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Gohlis Forum

es liegen nun bereits die ersten, ereignisreichen Wo-
chen des Jahres hinter uns allen. Der Bürgerverein 
hat im Rahmen der diesjährigen Leipziger Buchmes-
se erstmalig Buchlesungen anbieten können und es 
gelang uns wieder, einen Beitrag zu den diesjährigen 
Internationalen Wochen gegen Rassismus zu leisten. 
Derweil der nun schon lang ersehnte Frühling mit 
Bestimmtheit naht, laufen die Vorbereitungen für 
alles Kommende auf Hochtouren. Weitere Lesungen 
sowie auch ein Bürgerforum zum Radverkehr in 
Gohlis stehen an.
Persönlich wünsche ich mir für den Frühling, dass 
mit den Blümchen und Blättern in unserem Stadtteil 
auch das Klima der Offenheit und Toleranz gegen-
über denjenigen weiter wächst, die zu uns kommen 
und das kulturelle Spektrum unserer Stadtgesell-
schaft ergänzen.

Wie auch in der zweiten Hälfte des vergangenen 
Jahres, kann unser Bürgerverein ab sofort wieder in 
jeder Woche zwei zusätzliche thematische Sprech-
stunden in der Lindenthaler Straße 34 anzubieten. 
Diese Bürgersprechstunden finden mittwochs 15.00 
– 19.00 Uhr sowie donnerstags 9.00 – 13.00 Uhr 

statt. Bürgerinnen und Bürger haben dort die Mög-
lichkeit, sich gezielt zu Themen rund um Asyl, Mi-
gration, Flucht und über die Herausforderungen in-
terkulturellen wie auch interreligiösen Austauschs 
zu informieren. Ermöglicht werden diese beiden 
Sprechstunden dank einer Förderung durch das 
Landesprogramm ‚Weltoffenes Sachsen für Demo-
kratie und Toleranz‘. Gerade vor dem Hintergrund 
der aktuellen Entwicklungen besteht großer Bedarf, 
den funktionierenden Dialog hier vor Ort fortzu-
führen und so nicht zuletzt an die gute Arbeit der 
beiden lokalen Initiativen Weltoffenes Gohlis und 
Dialoge für Gohlis anzuknüpfen. Ziel dabei ist es, ge-
meinsam eine echte, nachhaltige Willkommenskul-
tur im Leipziger Norden zu gestalten. Auch weitere 
Vorhaben zur Pflege des Dialoges vor Ort, u.a. zwei 
größere Diskussionsveranstaltungen rund um die 
Themenkomplexe Interreligiöser Dialog und Migra-
tion befinden sich in Arbeit.

Natürlich bietet Ihnen auch das zweite Gohlis Fo-
rum im Jahr 2016 wieder Einblicke in das sonstige 
Geschehen im Stadtteil und Hinweise zu zahl-
reichen Veranstaltungen.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!                          
Peter Niemann

Liebe Leserinnen und Leser,
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Unter diesem Motto veranstaltet der Bürger-
verein Gohlis gemeinsam mit weiteren Initia-
tiven am Mittwoch, den 20. April 2016 um    
19 Uhr ein öffentliches Bürgerforum zum Rad-
verkehr in Gohlis.
Das Fahrrad erfreut sich in Gohlis als Verkehrs-
mittel großer Beliebtheit, schließlich lassen sich 
so viele Wege zum Einkaufen, zur Arbeit oder zur 
Schule flexibel zurücklegen. Auch zur Innenstadt 

kommen die Gohliserinnen 
und Gohliser mit dem 

Fahrrad etwa gleich 
schnell wie mit der 
Straßenbahn oder 
dem Pkw. In einigen 
Straßen haben sich 
die Bedingungen 
für das Radfahren 

in den letzten Jahren 
deutlich verbessert, so 

etwa in der Georg-Schu-
mann-Straße mit ihren Fahr-

radspuren oder in der Coppistraße mit ihren 
Schutzstreifen für das Fahrrad.  Trotzdem gibt es 
noch viel zu tun. Die Arbeitsgemeinschaft Mobi-
lität und Verkehr in Gohlis, hat daher zu Jahres-
anfang 2016 begonnen, kritische Punkte zusam-
menzustellen, an denen es zu Problemen und 
Konflikten kommt. Bei Redaktionsschluss Ende 
Februar hatten Mitglieder der Arbeitsgruppe 
und LeserInnen des Gohlis-Forums bereits die 
ersten 19 Punkte zusammengetragen. Diese 
lassen sich grob in folgende Problemkreise glie-
dern:

Nebenstraßen, die wichtige Radrouten dar-
stellen, aber sehr holprige und teils gefähr-
liche Oberflächen aufweisen. Ein Beispiel 
dafür ist die Menckestraße, die zwischen 
Schlösschenweg und Möckernscher Straße 
sogar als Radwanderroute ausgeschildert ist. 
Hier sind Baumaßnahmen zur Veränderung 
der Fahrbahnoberfläche nötig.

Regelverstöße von Verkehrsteilnehmern, die 
zu Konflikten führen: So gefährden z. B. in der 
Lindenthaler Straße und in der Coppistra-
ße Falschparker regelmäßig den Radverkehr 
durch Zuparken der Fahrradstreifen, was ge-
fährliche Ausweichmanöver mit sich bringt. 

Verbote, durch die wichtige Abkürzungen für 
den Radverkehr nicht erlaubt sind. Ein Bei-
spiel ist der Weg von Gohlis nach Möckern 
zwischen Bahndamm und Kleingartenanlage 
Schreber-Hauschild, dessen größerer Teil als 
reiner Fußweg ausgeschildert ist.

Weitere Probleme durch Lücken im Radver-
kehrsnetz, Gefahrenstellen durch schlechte 
Sichtbeziehungen zwischen Verkehrsteilneh-
mern oder abgefahrene Markierungen kom-
men hinzu.

Weitere Hinweise können Sie gern direkt an die 
Arbeitsgruppe unter verkehr@gohlis.info per 
E-Mail senden. Der Einsendeschluss für Ihre 
Hinweise ist der 6. April 2016. Am 13.04.2016 
trifft sich die Arbeitsgruppe beim Bürgerverein 
für die abschließende Vorbereitung des Forums 
und wird versuchen, Prioritäten zu setzten, die 
am 20.04.2016 zur Diskussion gestellt werden. 
Zu den wichtigsten Problemen will der Bürger-
verein dann im Dialog mit der Stadtverwaltung 
nach Lösungen suchen.

Besser radeln in Gohlis –
sicherer, schnell 
und rücksichtsvoll

Öffentliches Bürgerforum 
zum Radverkehr in Gohlis

20. April 2016, 19.00 Uhr
Ort: Bürgerverein, 
Lindenthaler Straße 34, 04155 Leipzig
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Leseabend mit Gerhard Pötzsch
Donnerstag

14. April

ab 19.00 Uhr

Am 14. April um 19 Uhr liest der Leipziger Autor Gerhard Pötzsch 
im Bürgerverein Gohlis, Lindenthaler Straße 34, aus seinem aktu-
ellen Roman Taschentuchdiele.

Termine für Seniorinnen und Senioren
05. April 14 - 16.00 Uhr Kaffeeklatsch & Spielenachmittag 

19. April 14 - 16.00 Uhr Kaffeeklatsch & Spielenachmittag 

03. Mai  14 - 16.00 Uhr Kaffeeklatsch & Spielenachmittag

17. Mai  14 - 16.00 Uhr Kaffeeklatsch & Spielenachmittag

  

Veranstaltungen von und mit dem Bürgerverein

„Es ist immer wieder abenteuerlich, Erinnerung 
zur Sprache zu bringen. Hier die Verkäuferin in 
einer Bäckerei mit dem weißen Spitzenhäubchen, 
dort erste sexuelle Reize eines jungen Mannes. 
In souveräner Sprache entsteht das Aroma einer 
versunkenen Zeit. Wer es kann, mag den Pumper-
nickel riechen und vor sich sehen, den die Mutter 
nur einmal in der Woche auf den Abendbrottisch 
stellte. Gerhard Pötzsch hat ein literarisch beein-
druckendes und anspruchsvolles Porträt seiner 
Heimat verfasst, ja eigentlich mündlich erzählt. Es 
kreist um eine große Frage: Kann man sein Leben 
in der Erinnerung finden?“

Der Eintritt ist frei!

Alle Veranstaltungen finden in den Räumlichkeiten des Bürgervereins Gohlis e. V,
in der Lindenthaler Straße 34, 04155 Leipzig statt.
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Neues aus der Bibliothek Gohlis „Erich Loest“
Liebe Leserinnen und Leser des Gohlis Forums, 
Sie werden es sicherlich sofort an der Über-
schrift erkannt haben: die Stadtteilbibliothek 
Gohlis trägt ab sofort zusätzlich den Namen des 
Leipziger Ehrenbürgers Erich Loest. Ganz offi-
ziell ist dies seit der feierlichen Umbenennung 
am 24.02.2016 der Fall. An diesem Tag wäre der 
Schriftsteller 90 Jahre alt geworden. Von seinem 
ersten Buch „Jungen die übrigblieben“ aus dem 
Jahr 1950, über Werke wie „Völkerschlachtdenk-
mal“, „Durch die Erde ein Riss“ und „Nikolaikir-
che“, bis hin zu den späten Veröffentlichungen wie 
„Man ist ja keine Achtzig mehr“ und „Lieber hun-
dertmal irren“ - im Bestand der Bibliothek Gohlis 
„Erich Loest“ finden Sie nahezu jeden Titel seines 
umfangreichen Werkes, frei zugänglich und na-
türlich für jeden angemeldeten Bibliotheksbe-
nutzer ausleihbar. Eine wunderbare Möglichkeit, 
den Autor Erich Loest und sein Schaffen näher 
kennenzulernen oder wiederzuentdecken.

Neue Bücher
Wie jedes Jahr im Frühling richtet sich die Auf-
merksamkeit aller Literaturinteressierten nach 
Sachsen. Die Leipziger Buchmesse öffnet ihre 
Tore und bietet Platz für die zahlreichen Neuer-
scheinungen des ersten Halbjahrs 2016. Einige 
ausgewählte Titel möchten auch wir Ihnen ans 
Herz legen.

„Unterleuten“ heißt der neue Roman 
von Juli Zeh. Auf 640 Seiten skizziert 
die Autorin dabei das Leben einer 
Dorfgemeinde im beschaulichen 
Brandenburg. Das Aufeinander-
treffen von zugezogenen Berliner 
Stadtflüchtlingen, alteingesessenen 

Dorfdynastien, Wendegewinnern und Wendever-
lierern schafft ein Klima, bei dem die Idylle auch 
zunehmend zur Hölle werden kann. Ein Gesell-
schaftsroman über die wichtigen Fragen unserer 
Zeit. Woran glauben wir noch? Gibt es noch eine 
Moral jenseits des Eigeninteresses? Lesenswert!

Der neue Roman von Robert Galbrai-
th „Die Ernte des Bösen“ ist nach 
„Der Ruf des Kuckucks“ und „Der Sei-
denspinner“ der dritte Teil der Kri-
mibuchreihe um den Privatermittler 
Cormoran Strike. Die Geschichte ist 
nichts für schwache Nerven, alles 

beginnt mit einem mysteriösen Paket und dessen 
grausamen Inhalt. Ein abgetrenntes Frauenbein. 

Der Ermittler glaubt sofort an eine Verbindung 
in seine eigene Vergangenheit. Auf der Suche 
nach Antworten geraten Strike und seine Part-
nerin Robin Ellacott immer stärker in Bedräng-
nis. Spannung pur! Übrigens: Der Schriftsteller 
Robert Galbraith ist nur ein Pseudonym, hinter 
dem sich die britische Erfolgsautorin Joanne K. 
Rowling („Harry Potter“) verbirgt.

Mit 65 Jahren Verspätung ist Ende 
Februar der Roman „Der Überläu-
fer“ von Siegfried Lenz erschienen. 
Obgleich vom 2014 verstorbenen 
Autor vollendet und mehrfach über-
arbeitet, blieb er bis heute unveröf-
fentlicht. Sommer 1944, es wird der 

letzte Kriegssommer sein. Zunehmend spitzt sich 
die Lage an der Ostfront zu. Der junge Soldat Wal-
ter Proska wird einer Einheit zugeteilt, die eine 
Zuglinie sichern soll. Doch die Gruppe ist längst 
vom jahrelangen Krieg aufgerieben und die Be-
fehle der Vorgesetzten werden immer men-
schenverachtender und sinnloser. Zunehmend 
dringlicher werden die Fragen: Was ist wichtiger, 
Pflicht oder Gewissen? Wer ist der wahre Feind? 
Kann man handeln, ohne schuldig zu werden? 
Eine späte Entdeckung!

VorLeseLust am Montag
Noch einmal möchten wir an dieser Stelle auf 
unsere regelmäßige Vorleseveranstaltung hin-
weisen. Jeden 3. Montag im Monat um 16:30 
Uhr begrüßen wir zwei Vorlesepatinnen von 

„Leselust Leipzig e.V.“ in der Biblio-
thek Gohlis „Erich Loest“. Weiter geht 
es am 18. April mit „Der kleine Was-
sermann. Frühling im Mühlenwei-
her“. Der Eintritt ist wie immer frei.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Die Anmeldung für LeipzigPass-Inhaber ist er-
mäßigt.  Kinder und Jugendliche bis 19 Jahre 
können die Bibliothek kostenlos nutzen.

Bibliothek Gohlis „Erich Loest“
Stadtteilzentrum Gohlis
Georg-Schumann-Straße 105, 04155 Leipzig
Tel.: (0341) 90 13 76 4
E-Mail: bibliothek.gohlis@leipzig.de

Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Do, Fr 10 – 19 Uhr ; Mi 15 – 19 Uhr
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Mein Stadtteil – mein Bürgerverein!
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Gohliser Geschäftsleben
Zu Jahresanfang gab es in Gohlis gleich mehrere 
Neueröffnungen: 
Zwei Läden wurden in der Lindenthaler Straße 
32, und damit ganz nah am Büro des Bürger-

vereins  eröffnet: Zum einen der Kosmetiksalon 
„Beauty Stars“ nahe der Ecke zur Elsbethstraße, 
zum anderen (rechts daneben) das Fachgeschäft 
für Kinderschuhe „Schuhwidu“, das auch Schuh-
reparaturen und weitere Dienstleistungen anbie-
tet. Durch die Zusammenlegung zweier kleinerer 
Ladeneinheiten entstand dort ein doppeltüriges 
Geschäft. Die Biowelt Gohlis-Nord öffnete etwa 
zur gleichen Zeit in der Landsberger Straße 46 
ihre Pforten, direkt an der Straßenbahnhaltestel-
le Viertelsweg zwischen Bäckerei und Bank si-
cher kein schlechter Standort. In der Georg-Schu-
mann-Straße 151 übernahm Frau Dr. Karen 

Dannemann, Fachärztin für Allgemeinmedizin, 
die Allgemeinarztpraxis von Frau Dipl.-Med. Ju-
liane Petschat, die sich in den Ruhestand verab-
schiedete. In einer Übergangszeit hatten beide 
Ärztinnen schon gemeinsam praktiziert.  Über 
das ebenfalls neu eröffnete interkulturelle Fa-
miliencafé „Café homeLE“ in der Georg-Schu-
mann-Straße 130 hatten wir in der letzten Aus-
gabe des Gohlis-Forum bereits berichtet.

Zugleich sind jedoch auch Verluste zu beklagen. 
So hat die Buchhandlung Rijap, vormals Wall-
mann, direkt neben den Gohlis-Arkaden in der 

Georg-Schumann-Straße, seit Januar geschlos-
sen. Da die Buchhandlung „Bücherwurm“ in der 
Gohliser Straße streng genommen schon zum 
Ortsteil „Zentrum-Nord“ zählt, hat Gohlis somit 
derzeit keine Buchhandlung mehr. Ob sich im 
Zeitalter des Buchversands im Internet noch ein-
mal eine Buchhandlung in Gohlis ansiedelt, ist 
jedenfalls sehr ungewiss.        Matthias Reichmuth

Beauty Stars, Lindenthaler Straße 32

Ehemalige Buchhandlung in der Georg-Schumann-Straße

Gohlis im Wandel alter liegt mit rund 39,5 Jahren auch unterhalb 
des Leipziger Mittelwertes (42,8) Jahre. Mit 
49,2 Jahren zählt Gohlis-Nord dagegen eher zu 
den Stadtteilen mit vielen Senioren, aber durch 
den Zuzug ändert sich dies gerade: Das Durch-
schnittsalter in Gohlis-Nord war 2015 rückläu-
fig, in Gohlis-Mitte stabil und in Gohlis-Süd stei-
gend. Der Trend geht also zur Annäherung und 
die in Gohlis-Nord geplanten Bauprojekte wer-
den diesen Trend weiter verstärken. 

Neubauten und neuer Straßenzug
Eines dieser Bauprojekte sind neue Stadthäu-
ser an der Witzlebenstraße, die ab April 2016 
bezugsfertig sind und vermietet werden. Sie 
liegen an einem Straßenabschnitt, der Jahr-
zehnte gesperrt war – die Witzlebenstraße hatte 
einen nördlichen Teil, der an der Max-Lieber-

Gohlis wächst weiter
Der statistische Quartalsbericht IV/2015 der 
Stadt Leipzig zeigt: Die Zahl der Gohliser ist auch 
im Jahr 2015 wieder angestiegen: Mit Stand 
vom 31.12.2015 hatten 42.603 Einwohner ih-
ren Hauptwohnsitz in Gohlis, knapp ein Prozent 
mehr als im Vorjahr. In allen drei Ortsteilen von 
Gohlis (Nord, Mitte, Süd) hält das Wachstum 
damit nun schon mehrere Jahre an. Den deut-
lichsten Anstieg verzeichnete 2015 der Ortsteil 
Gohlis-Nord, wo die Einwohnerzahl um 147 an-
stieg. Dieser Anstieg ergab sich vor allem durch 
Zuzüge aus anderen Leipziger Ortsteilen. In Goh-
lis-Süd und Gohlis-Mitte wurde der Zuwachs da-
gegen allein vom Geburtenüberschuss getragen. 
Hier leben viele Familien und das Durchschnitts-
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mann-Straße begann, und einen südlichen Teil, 
der vom Viertelsweg als Sackgasse abzweigte. Da 
auf der Südseite des Viertelsweges in den letzten 
Jahren die Martin-Drucker-Straße zur Erschlie-
ßung des Quartiers Siebengrün entstanden ist, 
bilden die beiden Straßen ab April auch eine 
ganz neue Achse von der Max-Liebermann-Stra-
ße im Norden bis zur Tresckowstraße an der 
S-Bahn im Süden. Zwar sind beide Anliegerstra-
ßen eher schmal, aber asphaltiert. Daher bieten 
sie für den Radverkehr eine echte Alternative zu 
den beiden Parallelstraßen Hans-Oster-Straße 
im Osten und Olbrichtstraße im Westen, deren 
Straßenbelag in weiten Teilen mindestens als 
holprig bezeichnet werden muss.

Kindertagesstätte zog um
Im Osten von Gohlis gab es Anfang Februar den 
Umzug der Outlaw-Kindertagesstätte aus der 
Coppistraße 19 (am Bretschneiderpark) in die 
Blumenstraße 9-11, vom kleinen Altbau in einen 
größeren Neubau, wodurch auch wieder mehr 
Betreuungsplätze geschaffen wurden. Die offizi-
elle Eröffnung ist für Anfang April geplant.

Matthias Reichmuth

Oben: Ehemalige Kita Coppistraße 9
Unten: Neubau in der Blumenstraße 9-11

Ab sofort kann der Bürgerverein wieder jede Wo-
che zwei zusätzliche, thematische Sprechstunden 
in der Lindenthaler Straße 34 anbieten. Diese 
Bürgersprechstunden finden wöchentlich mitt-
wochs 15.00–19.00 Uhr sowie donnerstags 9.00–
13.00 Uhr statt. Bürgerinnen und Bürger haben 
dann die Möglichkeit, sich gezielt zu Themen 
rund um Asyl, Migration, Flucht und auch den 
Herausforderungen interkulturellen wie auch in-
terreligiösen Austauschs zu informieren. Ermög-
licht werden diese beiden Sprechstunden dank 
einer Förderung durch das Landesprogramm 
Weltoffenes Sachsen für Demokratie und Toleranz. 

Bürgersprechstunden
zu den Themen Asyl, interkultureller und interrreligöser Dialog, Migration

und Erstaufnahmeeinrichtung Max-Liebermann-Straße:

Mittwoch 15.00 – 19.00 Uhr
Donnerstag 9.00 – 13.00 Uhr

Bürgerverein Gohlis e. V., Lindenthaler Straße 34, 04155 Leipzig

Ansprechpartner zu den Themen Asyl, Migration, Flucht und 
interkultureller Austausch: Anne Hoppadietz, Peter Niemann 
und Michael Seeber (v.l.n.r.)
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Demokratieecke

Forum Bürgerstadt Leipzig
Das nächstes Forum Bürgerstadt Leipzig, der 
trialogischen Gesprächsplattform zwischen Poli-
tik, Verwaltung und Stadtgesellschaft, findet am 
11. April 2016  um 16.30 Uhr - 18:00 Uhr in der 
Volkshochschule statt.  Im Mittelpunkt der Dis-
kussion steht dieses Mal das Thema „Bürgerver-
eine, Kirchgemeinden und Initiativen – ihre Rolle 
beim Thema Zuwanderung“. 
Wenn es um das Thema Zuwanderung geht, er-
leben wir in Leipzig von vielen Seiten ein hohes 
Engagement. Am 11. April kommen Engagierte 
unterschiedlicher Organisationen zusammen 
und stellen sich und ihre Arbeit vor.  
Im Fokus stehen hierbei Bürgervereine, Kirch-
gemeinden, Initiativen und Gruppen, die sich in 
diesem Bereich engagieren. Bisher sind andere 
Bürgervereine, das Pöge-Haus, die Ökumenische 
Flüchtlingshilfe, die VILLA, das Sozialamt, Help-
To, der Flüchtlingsrat, Stiftung Bürger für Leipzig, 
die Quartiesmanagements und die Freiwilligen 
Agentur Leipzig angefragt. Ziel ist es in Erfahrung 
zu bringen, was andere machen? Wo diese Un-
terstützung erfahren können? Wo Austausch er-
folgen kann? Und wo Gleichgesinnte sich einbrin-
gen können? Es soll definitiv keine neue Struktur 
aufgebaut werden, sondern vorhandenes Poten-
zial genutzt werden und ein aktiver Austausch 
ermöglicht werden. Gerade letzteres wurde ver-
mehrt von Ehrenamtlichen nachgefragt. Unter 
den aktuellen Umständen, dass bürgerschaft-
liches Engagement massiv öffentliche Strukturen 
und Aufgaben im Bereich Zuwanderung stützen 
muss, stellt sich natürlich auch die Frage nach 
den Grenzen von Ehrenamt bzw. dessen Überfor-
derung. All die spannenden Fragen sollen geklärt 
werden. Auch Wünsche nach dem „was brauchen 
wir?“ sollen thematisiert werden. Nicht umsonst 
läuft aktuell eine stadtweite Diskussion zur Ver-
ankerung ehrenamtlichen Engagements in der 
Stadtpolitik bzw. die Institutionalisierung der 
Bürgerbeteiligung. All dies kann nur mit funktio-
nierenden ehrenamtlichen Strukturen mit Leben 
gefüllt werden - aber auch nur in dem Rahmen 
des Machbaren von Ehrenamt.

Initiative Gemeinwohlarbeit
Die Initiative Gemeinwohlarbeit befasst sich seit 
geraumer Zeit intensiv mit der Erstellung eines 
Grundsatzbeschlusses zur Würdigung des eh-

renamtlichen Engagements in Leipzig. Dabei 
soll dieser Beschluss drei grundsätzliche Säulen 
beinahlten: eine Leitstelle in der Verwaltung, die 
Servicestelle Ehrenamt und einen Beirat für eh-
renamtliches Engagement.

Leitstelle
Sie soll Grundlagen schaffen, um die Leistungs-
fähigkeit des bürgerschaftlichen Engagements in 
Leipzig zu erhöhen. Sie soll dazu fachübergreifend 
konzeptionell vordenken, Strategien entwickeln, 
Anstöße geben und konkrete Projekte und Koo-
perationen zur Engagementförderung initiieren. 
Dabei soll sie darauf hinwirken, dass die kommu-
nalen Ressourcen zur Unterstützung der Engage-
mentlandschaft durch die Ressourcen anderer 
lokaler Akteure ergänzt werden.  Die Leitstelle 
erarbeitet eine integrierte Entwicklungsstrategie 
für den Gemeinwohlsektor. Sie berät eine Ser-
vicestelle für die Gemeinwohlarbeit, die außer-
halb der Verwaltung angesiedelt wird und unter-
stützt die Servicestelle. Die Leitstelle soll bei allen 
relevanten Planungen und Entscheidungen der 
Stadt einbezogen werden, um darauf zu achten, 
dass keine negativen Auswirkungen auf den Ge-
meinwohlsektor entstehen.

Servicestelle
Die Servicestelle unterstützt gemeinnützige Or-
ganisationen und Initiativen in Leipzig bei der 
Absicherung und Entwicklung ihrer Arbeitsfä-
higkeit. Sie schafft und unterstützt Strukturen, 
die Hilfe zur Selbsthilfe leisten können.

Beirat
Durch die Etablierung des Beirats soll ein ver-
bindliches Gremium zur Unterstützung der Ent-
wicklung der Gemeinwohlarbeit in Leipzig ge-
schaffen werden. Diese Struktur soll helfen, eine 
strukturierte, aufeinander aufbauende Kommu-
nikation zwischen der Stadtverwaltung, der loka-
len Politik und den Organisationen der Gemein-
wohlarbeit in Leipzig zu gewährleisten.

Bilanzierung Bürgerbeteiligung in Leipzig
In Vorbereitung für die Stadtwerkstatt zur Bür-
gerbeteiligung in Leipzig am 9. Mai befasste sich 
die Projektgruppe intensiver mit den bisherigen 
Ergebnissen der Bürger- und Verwaltungsumfra-
ge sowie der Stärken- und Schwächenanalyse der 
Beteiligungsinstrumente in Leipzig. Dazu wur-
den drei Schwerpunktbereiche herausgearbeitet, 
die für eine Institutionalisierung der Bürgerbe-
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teiligung in Leipzig maßgeblich seien: eine Koor-
dinierungsstelle, eine Kommunikationsplattform 
sowie die Formalisierung der Bürgerbeteiligung.

Koordinierungsstelle
Die Analyse andere Städte hat gezeigt, dass eine 
Verortung des Themas in einer gesonderten 
Stelle, die sich um die Koordination des Themas 
Bürgerbeteiligung kümmert, essentiell für das 
Funktionieren eines Modells der Bürgerbetei-
ligung in Leipzig ist. Dabei sind zunächst deren 
Kompetenzen und Aufgaben zu klären und die 
Chancen einer Vernetzung mit anderen Leitstel-
len wie der des ehrenamtlichen Engagements zu 
erkennen. Natürlich muss diese Stelle mit aus-
reichend Sachmitteln und Personal ausgestattet 
sein. Nur so kann die Funktion der Unterstützung 
und Qualitätssicherung realisiert werden.

Kommunikationsplattform 
Diese Plattform soll die Möglichkeit bieten, eine 
Übersicht über die Möglichkeiten der Beteili-
gung in Leipzig sichtbar zu machen und dies auch 
prominent auf der Startseite der Homepage der 
Stadt Leipzig zu verankern. Hier sollen nicht nur 
Ansprechpartner benannt werden sondern auch 
laufende Verfahren aufgelistet werden. Die Initi-
ierung eines Beschwerdemanagement soll eben-

falls ins Auge gefasst werden. Die Plattform dient 
hierebei der Entlastung bestehender Strukturen 
von deren Koordinationsfunktion.

Formalisierung 
Ebenso wichtig ist es, die Frage zu klären, ob die 
Institutionalisierung der Bürgerbeteiligung in 
Leipzig über eine Satzung oder einen Selbstbin-
dungsbeschluss zustande kommen soll. Beide 
Wege haben unterschiedliche Vor- und Nacht-
teile. Hierzu ist noch ein ausführlicher Diskussi-
onsprozess notwendig. Fest steht, dass der Pro-
zess zur Formalisierung ebenso geklärt werden 
muss wie die Frage, über welche niederschwel-
ligen Instrumente der Prozess der Institutionali-
sierung begonnen werden kann. 

Neben diesen Fragen stehen natürlich Themen 
wie die Aktivierung der Bürgerinnen und Bür-
ger, die Umsetzung der Entscheidungen in den 
Beteiligungsstrukturen, die Ressourcen für die 
Bürgerbeteiligung sowie die Befähigung der Bür-
gerinnen und Bürger sowie der Verwaltungsmit-
arbeiter und -mitarbeiterinnen innerhalb von 
Beteiligungsstrukturen im Raum. Diese können 
intensiver im Rahmen der Stadtwerkstatt im Mai 
geklärt werden.                                       

Tino Bucksch
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